
Man abonnirt bei allen
Poststellen und Landpost¬
boten ;j in Altenstaig bei

der Expedition .

Inserate find immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf
bas Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
i «erden dankbar ange¬

nommen und angemeffen
honorirt .

Intelligenz- L Anzeige-Matt
Von dev oberen Nagold .

s de« Taimen
.

Dieses Blart erscheint
wöchmtlicb drei Mal und
zwar : Dienstag , Donner

stag und Samstag .

Der AbonnsmentspreiS
beträgt pro Vierteljahr:
t« Altenstaig 90 M .
im OA.-Bezirk 85 P -.
außerhalb l Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweilige

Erscheinen.

Ar. 122 . Menstaig, Donnerstag dm 18. Hkloöer.
Erledigt : Die Schulstelle in Emmingen mit

einem Einkommen von 1036 M . nebst freier Wohnung .
Ernannt : Zum Kommandeur des Train -Batail¬

lons Nr . 13 Frhr . von Gültlingen , Major und
Eskadronchef im Dragoner - Regiment Königin Olga Nr . 25.

Tagespolitik .
Dem preuß . Landtage wird, wie es

heißt, bald nach seiner Eröffnung eine Vorlage
über den Bau zahlreicher Sekundärbahnm zu¬
gehen. Das Baukapital soll 50 Mill. betragen.

— Seitens der Regierung von Elsaß-Loth¬
ringen ist einer Anzahl ausländischer Zeitungen
der Vertrieb im Reichslande verboten worden,
und zwar hat dieses Verbot zunächst neun fran¬
zösische Zeitungen betroffen, darunter „France",
„Jntransigcant" , „ Antiprussien" und andere
Blätter ähnlicher Farbe. Auch zwei in deut¬
scher Sprache erscheinende Zeitungen sind mit
darunter, nemlich das „ Baseler Wochenblatt"
und die „Wiener Allgemeine Zeitung ." Es
sind ferner 12 französische Zeitungen unter
Controle gestellt , darunter die „Republique
Fxancaise . " Wenn auch das Verbot durch Zu¬
sendung mittelst Briefumschlags vielfach um¬
gangen werden wird, so dürfen

'
diese Zeitungen

doch nicht mehr in Gasthöfen und sonstigen
öffentlichen Orten ausliegen.

— Der österreich . Kronprinz Rudolf
sagte zu einer Deputation des Wiener Gemeinde¬
raths, welche der Kronprinzessin ein Armband
überreichte : Ich schätze und liebe Wien, denn
Wien ist meine Vaterstadt. Mein Herz und
mein Sinn ist mit ihr verbunden und so wird
es immer sein.

— Der „Soir" meldet, daß der „Anti-
prussten" aus Verlangen Campenons suspendirt
wurde.

— Der militärische Berliner Korrespondent
der „Köln. Ztg . " schreibt zum Kriegsminister-
Wechsel in Paris Folgendes : „Es liegt die An¬
nahme nahe, daß Campenon als treuer Knappe
Gambeitas die Ansicht haben könnte, das be¬
kannte militärische Programm seines früheren
Herrn und Meisters zur Ausführung zu bringen,
und hierin würde allerdings eine große Friedens¬
gefahr liegen, weil jenes Programm die Friedens¬
stärke auf 600 000 Mann bringen müßte. Was
aber das bedeutet, liegt auf der Hand. Gam-
betta beabsichtigte nemlich die dreijährige Dienst¬
zeit ohne jede Beschränkung und ohne Aus¬
nahme zur Durchführung zu bringen, so daß
die ganze wehrfähige Mannschaft des Landes
auch wirklich drei volle Jahre dienen sollte,,
während bei dem gegenwärtigen System immer
noch zahlreiche Befreiungen stattfiuden und
weiterhin die Dienstzeit eine sehr ungleiche ist,da sie zwischen 6 und 45 Monaten schwankt.
Gesetzlich schwankt sie sogar zwischen 6 und
60 Monaten . Wenn wir auch zugeben wollen,
daß Gambetta diesen großartigen Plan, die
allgemeine Wehrpflicht in ihren äußersten Kon¬
sequenzen zur Ausführung zu bringen, vielleicht
hätte verwirklichen können , so scheint uns doch
unter den jetzigen Verhältnissen ein solches Be¬
ginnen nicht durchführbar . Allein schon der
Zustand der französischen Finanzen läßt es un¬
möglich erscheinen, die ungeheuren Kosten zu
deckey, welche der Gambetta'sche Plan erfordert.
Außerdem wolle» die Franzosen keine zeitrauben¬
den Experimente mehr mit der Armee vorneh¬
men lassen . Allen französischen Politikern ohne
Ausnahme schwebt bewußt oder unbewußt der
Gedanke vor, daß eines schönen Tages die allge¬
meine Weltlage es wünschenswertst machenwimte , die französische Armee loszulaffen, und
mr solches Beginnest ist eS nicht räthlich, Re-
organisationsplape durchzuführen, welche viel¬
leicht Ms Jahre hinaus daß Gefüge des Heeres

lockern und dasselbe weniger gebrauchsfähig
machen könnten. Deshalb glauben wir auch,
daß General Campenon trotz der unausbleib¬
lichen schönen Versprechungen und trotz -der be¬
sten Vorsätze ebenso mit Wasser kochen wird,
wie alle seine Vorgänger , immer vorausgesetzt,
daß ihm diesmal etwas mehr Zeit gelassen
wird, eine wirkliche Thätigkeit zu entfalten , als
im Jahre 1881. Eine dauernde und längere
Amtsführung als diejenige seiner sämmtlichen
Kollegen vor ihm dürfte so wie so unwahrschein¬
lich sein und so wird auch wohl das Ministe¬
rium Campenon nichts als eine Episode sein
und bedeuten ."

— Das neue spanische Kabinet hat sich un¬
ter dem Präsidium Posada Herrera 's definitiv
konstituirt. Das Auswärtige leitet Ruiz -Gomez.
In einem Cirkularschreiben an die Präsekten ,
in welchem das neue Kabinet sein Programm
entwickelt , soll sich dasselbe dahin aussprechen,
daß es die Preßfreiheit und Versammlungs¬
freiheit schützen , die Civilehe und das Geschwo¬
renengericht wieder einführen und Maßregeln
treffen werde, die Freiheit des Unterrichts zu
sichern, außerdem werde das Kabinet bemüht
sein, das allgemeine Stimmrecht zur Geltung
zu bringen, eine Verfaffungsreviston herbeizu¬
führen und eine Zolletnigung mit Portugal
sowie einen Handelsvertrag mit England ab¬
zuschließen. In der äußeren Politik werde es
vermeiden, Etnzelallianzen einzugehen und sich
bemühen , gute Beziehungen zu Frankreich her¬
zustellen , der Kriegsminister werde die Armee
reorganifircn , um die Ursachen der militäri¬
schen Aufstände zu beseitigen .

Lalldesuachrichten .
Altenstaig . Dem mufikliebenden Publi¬

kum dürfte es von Interesse sein, zu erfahren,
daß nächsten Sonntag Nachmittag der Kirchen¬
chor unter gütiger Mitwirkung weiterer Mufik-
kräste ein Konzert in der hiesigen Kirche geben
wird. Da das Programm eine reiche Abwechs¬
lung bietet und das zu 20 Pfg. angesetzie Ein¬
trittsgeld in die stets mit Ebbe kämpfende Kasse
des Kirchenchors fällt, so dürfte eine zahlreiche
Betheiligung der Musikfreunde um so erwünsch¬
ter sein.

Cannstatt , 10. Oklbr. Gestern Abend
7 Uhr, als der Bauer Merz jr. in der Spreuer-
gaffe mit seinen beiden Pferden von der Arbeit
heimkehrte und dieselben ' in den Stall führen
wollte, glitt eines davon ' mit den Hinterfüßen
aus, wobei es die Diele, die über der seitwärts
vom Stalle befindlichen Güllengrube lagen , mit
den Hufen aufdeckte und nun mit dem ganzen
Hinterkörper in daS Loch hinunterstürzte. Alle
Anstrengungen, die das Thier machte , um sich
aus dieser peinlichen Lage zu befreien waren
vergebens und ganz erschöpft hing es schließlich
da und wartete ruhig ab, bis ihm Hilfe ge¬
bracht wurde. In Gemeinschaft uiit einigen
herbeigeholtcn Nachbarn gelang es denn auch
dem Eigenthstmer mit vieler Mühe , mittelst
einer Kette das Pferd herauszuschaffen , das
glücklicherweise nur einige , unbedeutende Verletz¬
ungen davongetragen hat.

In Ludwigs bürg ist Freitag Nacht in
der Werner ' schen Kinderhetlanstalt ein frecher
Einbruchdiebstahl verübt ' worden. In dem
Amtszimmer des Pfarrers Greiner wurde ein
Pult erbrochen und eine Kassette entwendet,
welche ein größere Sumpie Geldes enthielt ;
dieselbe fand sich amSausstag früh im Neubau
der Anstalt geleert vor . ' Spuren des Diebs
haben zur Festnahme eines Arbeiters geführt .

Leouberg . 14. Oktbr . Gestern Nachm,
ist an der Straße von hier nach Warmbronn

1883
ein Wildschwein im Gewicht von 250 Pfund
geschossen worden und heute früh ein gleiches
von dem Jagdpächter in Warmbronn. Da beide
Schweine Keuler und Bache waren , so scheint
es, daß sie zusammen gehörten. Von dem Letz¬
teren wurde dem Jagdhund der Bauch aufge-
riffen, welcher sogleich verendete. Das letztere
Schwein war gleichfalls 260 Vfd. schwer. Im
Jahre 1839 hat man als groß : Seltenheit das
letzte Wildschwein im Malmsocimer Wald er¬
legt , allein in neuerer Zeit rauchen die Wild¬
schweine wieder auf, wie kürzlich aus Sindel-
fingen berichtet wurde.

In Dottern Hausen ist in dem Ge¬
müsegarten des Herrn Strauß eine weiße Rübe
mit 11 Pfund 300 Gramm gewachsen, die ohne
besondere Pflege dieses Gewicht erreicht hat.

Wegen Diebstahls wurde der 17 Jahre
alte Lehrling eines Metzgers und Wirths von
Blaufel den , der seinem Herrn nach und
nach 560 M . aus der Ladenkaffe entwendet
und das gestohlene Geld zum Theil in der
Sparkasse angelegt hatte , an das Amtsgericht
Laugenburg eingeliefert, wodurch sein Vorhaben ,
nach Amerika auszuwandern , vereitelt wurde.
Die? ist innerhalb einer Zeit von kaum einem
Vierteljahr der sechste Lehrling in dortiger Ge¬
gend, welcher sich an dem Eigenthmn seines
Lehrherrn vergriff .

Ulm , 14. Okt. Am Freitag wurden an
der Donau von dem Feldwächier in der Fried¬
richsau die Kleider eines Mannes gefunden,
welche nach den eingestellten Erhebungen dem
Tuchmacher B. Heiler von hier gehörten. Hei¬
ler , welcher sich am gleichen Tage zu einer ge¬
gen ihn wegen gefährlicher Bedrohung anbe-
ränmien Hauptverhandlung in das Amtsgertchts -
gebäude begeben hatte , woselbst ihm eine sieben¬
wöchentliche Gefängnißstrafe zuerkannt wurde,kam von dort nicht nach Hause zurück und so
dürfte es keinem Zweifel unterliegen , daß er
den Tod in der Donau gesucht hat, um der
Strafe zu entgehen . In sein Notizbuch hatte
er geschrieben , daß zwei in der betr. Verhand¬
lung vernommene Zeugen sich eines Meineids
schuldig gemacht hätten. Heiler war verheirathet
und Vater von drei Kindern. — Von den am
Freitag früh durch die Polizei untersuchten 78
Milchzufuhreu mußten zwei wegen Wafferzu-
satzes konfiszirt und die Produzenten zur Be¬
strafung angezeigt werden. Eine der Letzteren
ist wegen Milchfälschung schon einmal — und
zwar im vorigen Jahre mit 100 Mark — be¬
straft worden. '

Deutsches Reich.
Berlin , 11. Okt. In Folge einer von

höchster Stelle gegebenen Anregung soll zur Be¬
kämpfung des Vagabundenwesens in jedem land-
räthlichen Kreise eine Natural - Verpflegungs -
Station für die aufgegriffenen Landstreicher und
Bettler eingerichtet werden, von wo aus dann
die betreffenden Personen den möglichst bald in
allen Provinzen einzurichtendenArbeiterkolonien
überwiesen werden sollen . Die beträchtlichen
Kosten , die durch diese neuen Einrichtungen her-
vorgcrufen werden, sollen in jedem Kreise durch
Einführung einer neuen Kreissteuer, einer Va .
gabundensteuer die durch Zuschlag zu den son¬
stigen Kreissteuern aufgebracht »werden soll,
gedeckt werden. Alle Landrathsämter sind
angewiesen wotden, den nächsten Kreistagen eine
Vorlage wegm Genehmigung zur Erhebung die¬
ser Steuer zu machen und nach Maßgabe der
erfolgenden Beschlüsse mit der Einrichtung der
Berpflegungsstationen ohne Verzug vorzugehin.Berlin , 14. Okt. Der „Reichsanzeigrr"
pnblizirt das Verbot der Schweine-Einfuhr aus



aus Rußland über die Landesgrenze längs des
Regierungsbezirks Königsberg auf dem Land¬
wege wie per Eisenbahn .

Berlin , 15 . Okt . Die Hygieine - Ausstel -
lung wurde um 3 Uhr in Anwesenheit des
Ausschusses , des Central - Komites und vieler
Aussteller durch den Präsidenten Hobrecht mit
einem Hoch auf das Kaiserpaar geschlossen. Die
drei Präsidenten erhielten von der Kaiserin
Dankschreiben und eine große Porträtmedaille ,
die Ausschüsse Dankschreiben und prachtvolle
Medaillons , die Kommissare Oesterreich -Ungarns
Dankschreiben mit Brillantnadeln .

Lahr , 14 . Okt . Großes Aufsehen erregte
ein Vorfall von gestern Abend . Bei einem We¬
ber dahier stellten sich gestern Abend 10 Uhr
2 Männer , anscheinend dem Handwerksburschen¬
stande angehörend , mit dem Begehren um Nacht¬
quartier ein . Als ihnen die noch in der Küche be¬
schäftigte Tochter erklärte , sie sollten sich deßhalb
in den Wirthshäusern Umsehen, entgegneten sie,
daß sie dazu kein Geld hätten und drangen in
die Wohnstube ein , wohin ihnen das Mädchen
folgte . Dort warfen die Strolche das Mädchen
auf 's Bett , verstopften ihr den Mund u. durch¬
suchten Schrank und Kommode , in welch' letz¬
terer sie 113 M . Geld vorfanden , was sie Mit¬
nahmen , worauf sie sich ohne Weiteres entfern¬
ten . Ueber die Thäter hat man noch nichts in
Erfahrung gebracht .

Die in Frankfurt a. M . kürzlich ver¬
storbene Gräfin Bose , geborne v. Reichenbach -
Lestonitz, hat ihrem Rechtskonsulenten Hrn . D .
Herzog testamentarisch einCapitalvon 300 000 M .
und außerdem noch eine Jahresrente von 3000 M .
ausgesetzt .

Die Strafkammer des Bremer Landge¬
richts verurtheilte neulich einen jungen Mann
aus Westphalen , dem sonst der beste Leumund
zur Seite stand , zu einer Gefängnißstrafe von
vier Wochen und einer Haft von 3 Tagen , weil
er einem Schutzmann auf einem zur Abreise
nach Amerika bereit liegenden Dampfer statt
feiner Papiere , aus denen ersichtlich war , daß
er ein Jahr vom Militärdienst zurückgestellt sei ,
diejenigen seines militäcfreien Freundes produ -
zirte . Die Sache ist um so unangenehmer für
den jungen Mann , als er außer der Gefängniß¬
strafe den Verlust des gezahlten Passagegeldes
davonträgt und nach verbüßter Strafe als un¬
sicherer Heerespflichtiger sofort in den Soldaten¬
rock gesteckt wird . Dies zur Warnung für An¬
dere. Die Auswandererschiffe werden genau
nach Militärpflichtigen , häufig noch kurz vor
offener See , untersucht .

Das gestern verkündete Urtheil des Land¬
gerichts zu Frankfurt a . M . als Berufungs¬
instanz spricht die Reichstagsabgeordneten Frohme
und Geiser von der Anklage des Mißbrauchs
von Eisenbahnfahrkarten frei , da die betrügerische
Absicht fehle .

Einbeck (Provinz Hannover ) , 12 . Oktbr .
Bubenstücke, wie sie glücklicherweise in Deutsch¬
land zu den Seltenheiten gehören , setzen seit

8 Tagen das benachbarte Dorf Stöckheim in
Aufregung . Am vorigen Sonntag wurde dort
der neugewählte Pastor Harms in sein Amt
etngeführt . Während einer Festvereinigung , die
im Anschluß an die Feier stattfand , erschütterte
plötzlich eine Detonation das Pfarrhaus , und
alsbald stand dasselbe in Flammen u. brannte
vollständig nieder . Es war eine Pulvermine
angelegt und mittelst einer Zündschnur zur Ex¬
plosion gebracht worden . Das sämmtliche Mo¬
biliar des Pastors verbrannte , und da die Um¬
schreibung der Versicherung wegen des vor eini¬
gen Tagen erfolgten Umzuges noch nicht bewirkt
war , so ist der Schaden für die Pfarrersfamilie
ein beträchtlicher . Man vermuthet allgemein
einen Racheakt , bringt aber auch die Angelegen¬
heit mit der Pfarrerwahl in Verbindung , welche
das Dorf in zwei sich heftig befehdende Par¬
teien gespalten hatte . Aber mit dem obenerwähn¬
ten einen Bubenstücke war es noch nicht genug ;
der Pastor zieht in ein anderes Haus , und am
Dienstag brennt dasselbe ebenfalls vollständig
nieder . Dieser Brand kostete auch ein Menschen¬
leben , indem ein Maurer von einer einstürzen -
den Wand erschlagen wurde . Zum dritten
Male brannte es dann am Donnerstag in dem
Dorfe , und zwar fielen diesmal die Scheune
und Stallungen des Lehrers zum Opfer . Man
führt alle drei Brände auf Brandstiftungen zu¬
rück , einige Verhaftungen sind auch bereits vor¬
genommen , und es wird hoffentlich gelingen ,
die

'
Thäter ausfindig zu machen .

(Knaben als Mörder .) In der Nähe von
Kla ge nfurt wurde am 16 . Sspt . die Leiche
eines vierzehnjährigen als schwachsinnig bekannten
Knaben im Walde aufgefunden . Als Mörder
haben sich nun kürzlich zwei Knaben gleichen
Alters entpuppt . Um geringwerthiger Bekleidungs -
gegenstände , die der Knabe bet sich trug , haben
die jugendlichen Verbrecher den Mord mit raf -
finirter Verschlagenheit ausgeführt .

Ausland .
Die Wiener Ztg . berichten übereinstim¬

mend wie folgt über einen Selbstmord eines
jungen Mädchens daselbst : Elisabeth Gaisreiter
war bis vor Kurzem bei dem Kaffesieder und
Pächter des Volksgartens , A . v. Szabo , als
Kassiererin angestellt . Ihre Schönheit hatte
zahlreiche Verehrer um sie gesammelt , doch wies
sie Alle ab , um ihr Herz und ihre Liebe gänz¬
lich dem Sohne des Hauses , dem 18jährigen
Gustav v. Szabo , zu schenken . Die Eltern
waren aus naheliegenden Gründen mit diesem
Verhältniß unzufrieden und Elisabeth G . wurde
entlassen . Hierauf zog sie in die Resselgasse .
Das Paar sah sich nach wie vor , was den
Eltern des jungen Mannes nicht verborgen
blieb . Dieselben wendeten sich auf indirektem
Wege mit einer Beschwerde an das Polizei¬
präsidium , in der gesagt war , daß sich Gustav
v. S . die erforderlichen Geldmittel auf unrecht¬
mäßige Weise verschaffe , und gebeten wurde ,
daß gegen Elisabeth G . Schütte Mgeleitet wür¬

den . Hierauf wurde Kommissär Patek beauf¬
tragt , das Erforderliche zu veranlassen . Der¬
selbe lud das Mädchen vor und verfügte , da
das Mädchen subftstenzlos und die ihr in Aus¬
sicht gestellte Stellung als Bonne schon besetzt
sei, dessen Einsperrung im Polizei -Gefangen¬
hause für so lange , bis Geldmittel , welche es
aus seiner Heimath erwartete , eingetroffen seien .
Für den Fall des Ausbleibens dieser Mittel
wurde dem Mädchen die schubweise Transportie¬
rung nach seiner Heimat Lenggries in Ober¬
bayern in Aussicht gestellt . Elisabeth G . hat
sich aber aus Kränkung über die ihr angethaae
Schmach , als sie den Zellenwagen , in welchem
sie in Gesellschaft von Dirnen und Dieben ins
Polizei -Gefangenhaus transportiert worden war ,
verließ , erschossen. Zwei Tage darauf traf der
erwartete Geldbrief ein . Die Oberbehörde hat
eine strenge Disziplinaruntersuchung gegen den
Polizeikommissär angeordnet .

Zürich . Der Bezirksrath Winterthur er¬
ließ an die Gemeinderäthe des Bezirks ein Kreis¬
schreiben, in welchem ermahnt wird , unter vor¬
mundschaftlicher Verwaltung stehende Gelder in
Zukunft den politischen und andern Gemeinden
nicht mehr auf bloße Obligationen hin ohne
weitere Sicherstellung auszuleihen .

Parts , 16 . Okr. Nachdem die diesseitige
Regierung weitere Genugthuung an Spanien
verweigert hat , wird das Madrider Kabinet
seinen diplomatischen Vertretern in einer aus¬
führlichen Note den vollen Wortlaut der zwischen
Grevy und dem König gewechselten Erklärungen
mittheilen .

Madrid , 16 . Oktbr . Telegr . von der
Grenze Portugals melden : Gegen 3000 portu¬
giesische Bauern in der Gegend von Valenca
do Minho empörten sich unter den Rufen : „ es
lebe die Republik ! * Militär wurde aufgeboten
und mehrere Soldaten und Bauern verwundet .

Petersburg , IS . Okt . In der Sy¬
nagoge von Ziwonka (Podolien ) entstand wäh¬
rend des Gottesdienstes in der Frauenabtheil -
ung ein blinder Feuerlärm . Alles drängte in
panikartigem Schrecken nach der Thüre ; vierzig
Frauen wurden getödtet , dreißig verwundet .

(Ein fürchterliches Unglück) ereignete sich,
wie man den „ St . Petersburgskija Wedomosti "
aus Sebastopol schreibt am 22 . v. M . in der
Sebastopoler Bucht des schwarzen Meeres . Ein
größeres Boot fuhr nämlich mit 14 Personen
von einem Ufer der Bucht zum andern , als in
der Mitte derselben plötzlich der Dampfer El -
borus mir dem Kavitän Nowosselskij direkt auf
das Boot fuhr , dasselbe umstieß und dann über
alle 14 Personen , welche ins Wasser fielen,
pfeilschnell hinwegfuhr , ohne sich um die Un¬
glücklichen weiter zu bekümmern und auf deren
Hilferufe zu hören . Es war das eine herzzer¬
reißende Szene , die sich da Hunderten von Zu¬
schauern , die am Ufer standen und den Un¬
glücklichen nicht helfen konnten , darbort . Die
Eltern sahen ihre Kinder und die Kinder ihre
Eltern vor aller Augen in den Wellen versinken .

Eine unerwartete Kassenrevifton.
Novelle von Leerl LllUrnsIinA . (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Der Rechnungsrath machte jetzt eine Bewegung nach der Thür zu.
„ Halt — nicht von der Stelle ! * schreit der Rendant , indem er

die Klingel in Bewegung setzte. „ Ich habe mir eine Nachlässigkeit zu
Schulden kommen lassen , weil ich die Thüre während der Revision nicht
verschlossen, ich habe gegen die bestehenden Verordnungen gehandelt , weil
ich mich während der Revision entfernte ; doch damit soll meine Schuld
beendet sein . Niemand von uns verläßt bis zu ausgemachter Sache
das Ammer ! "

Der Mädchenkopf zeigt sich wiederum in der geöffneten Thür .
„ Julie ! " ruft der Rendant , „ eile sofort zum Herrn Polizeikommis -

sarius Werner und bitte ihn , schleunigst herzukommen ; es sei eben in
meinem Kassenlokal ein Verbrechen verübt worden .

"
Julie stößt einen Schreckensruf aus , eilt jedoch ohne Aufenthalt

davon .
Die beiden Revisoren blieben während dieser letzten Szene voll¬

kommen ruhig , nur ein höhnisches Lächeln umspielte ihre Lippen , als
sie den aufgeregten Rendanten betrachteten .

III .
Der Kommiffarius Werner hatte mit schwerem Herzen die beiden

Kassen -Revisoren und das Hotel zum „rothen Adler " verlassen .
Er hielt die Beschuldigung des Rendanten Wöhlert für nichts

als boshafte Verleumdung . Aber er kannte auch die Verhältnisse des¬
selben zu genau : um nicht gewisse Besorgnisse zu hegen.

Diese Besorgnisse giengeu dahin , daß der Rendant durch häusliche

Unfälle abgehalten sein konnte , seine Berechnungen in vorschriftsmäßiger
Ordnung zu erhalten und ferner , daß er , um den flüchtig gewordenen
Sohn zu unterstützen , der Kreiskasse Geld entnommen haben könne, wel¬
ches er von seinem Gehalt abzurechnen gedachte .

In den Augen des Kommissars war der Mann dadurch kein Ver¬
brecher. Aber er kannte die Strenge des Gesetzes in dieser Hinsicht und
diese war es , welche ihn einige Zeit mit sich zu Rathe gehen ließ , wie
er wohl seine Handlungsweise bei dieser Gelegenheit einzurichten habe.

Ein dem Rendanten ertheilter schleuniger Wink über die Ankunft
der Revisoren setzte ihn vielleicht in den Stand , deren Kontrolle unge¬
fährlich zu machen . Aber wie konnte der Wink ertheilt werden und wer
sollte ihn denn ertheilen ? Er selbst durfte es doch nicht wagen , und
jemand anders damit zu vertrauen , war ebenfalls mißlich .

Herr Werner machte seinem gepreßten Herzen durch einen schweren
Seufzer Luft .

Der Kommiffarius näherte sich der Postexpedition und hatte diese
auch bald erreicht . Er ließ sich von dem Postexpidenten alle Bewohner
der Stadt nennen , welche im Laufe der letzten Woche Summen über
den Betrag von fünfzig Thalern hinaus zur Post gegeben hatten ; unter
diesen befand sich auch der Rendant Wöhlert , welcher fünfhundert Tha -
ler an eine Privatperson in Hamburg abgeschickt hatte .

Der Kommissar , hatte Mühe , den Schreck , welchen er bei Nennung
des Namens Wöhlert und der gedachten Summe bekam , zu unterdrücken ;
indessen wich er geschickt den neugierigen Fragen des Postbeamten nach
der Veranlassung zu der gestellten Recherche aus und entfernte sich wieder.

Als Herr Werner aus dem Postlokal auf die Straße trat , entrang
sich ein zweiter schwerer Seufzer seiner Brust . Nach der soeben gemachten
Erfahrung durste er es nicht mehr wagen , dem Rendanten einen Wink



Am überwältigendsten war die Szene , wie eine
Mutter mit ihren zwei kleinen Kindern in den
Armen mit den Wellen kämpfte und schließlich
sammt ihren Kindern untersank. Ein greiser
Vater , der vom Ufer aus seine 18jährige Toch¬
ter mit den Wellen ringen und dann versinken
sah , wurde wahnsinnig . Von den 14 Personen
retteten sich nur sechs Männer ans Ufer, wäh¬
rend acht Personen, meist Frauen und Kinder,
untersanken.

New - Jork , 9. Okt. Die amerikanische
Forschungs - Expedition , welche den Lauf des
Mkon-Stromes in Alaska verfolgte, theilt mit,
daß sie den Strom in einer Länge von 2000 Meil .
hinabfuhr ; derselbe soll einer der größten Ströme
der Welt sein und eine um 50 pCt . größere
Wassermenge führen, als der Missisippi . Seine
Breite soll an manchen Stellen 7 Meilen be¬
tragen .

Handel und Verkehr.
(Herbstnachrichten .) Nordheim b. Hellbraun ,

15 . Okt. Verkauf etwas lebhaft bei billigen
Preisen. Letztere bewegen sich für schwarzrothes
Frühgewächs zwischen 105 bis 108 M. Noch
viel feil ; Käufer sehr erwünscht . — Kltngen-
berg . Einige Käufe gemischt Gewächs zu 116 M.
schwarzrothes zu 130 M. Pr. 3 Hekt. Quali¬
tät gut. Käufer erwünscht . — Meimsheim ,
15. Okt . Gestern und heute Käufe von schwarz
Rißling zu 100 , 106 und 110 M. Pr. 3 Hekt.,
von Gemischtem 87 ^2 . 93, 95 , 98 M. Pr.
3 Hekt . Schwarzes viel verkauft, aber noch
Mehr seil. Gemischtes noch wenig abgesetzt. —
Stetten a. H. , 15. Okt. Heute hat hier die
allgemeine Lese begonnen . Die letzten . 8 Tage
haben die Qualität noch ganz bedeutend ver¬
bessert , da die Weinberge vom Frost kaum ge¬
litten haben. Quantum 1200 Hekt. roth und
1200 Hekt. gemischt Gewächs. — Jlsfeld , 15 . Okt.
Die Lese in Folge guter Witterung verzögert.
Einige Käufe schwarz Gewächs zu 130 bis 150 M.;
gemischt Gewächs zu 100 bis 130 Pr. 3 Hekt.
Biele Trauben pro Pfund 14 Pfg . verkauft.
Noch viel Vorrath. — Lausten, 15. Okt. Wein¬
preise pro je 1 Hekt. 36^ , 39Vz , 40 , 41 -/z
und 46^/z M. — Bönnigheim, O.A. Besigheim,
15. Okt. Lese in vollem Gang . Qualität hat
durch den Aufschub gewonnen. Heme ein Kauf
gemischtes Gewächs zu 30 M ., Frühgewächs
zu 32 und 33 M. per Hekt. — Erligheim ,
15 . Okt. Ein Kauf zu 90 M. Pr. 3 Hekt.
Qualitätbefriedigend. — Gemmrigheim , 15 . Okt.
Die Lese wird heute beendigt und kann nach
Belieben Weinmost gefaßt werden ; es sind auch
schon viele Käufe abgeschlossen Pr. Hekt . zu 38
bis 46 M. Feil noch 1200 Hekt. Wegen schnel¬
ler Gährung Käufer erwünscht . — Großingers¬
heim , 15. Okt . Verschiedene Käufe zu 100 bis
120 M. Pr. 3. Hekt. Feil noch 300 Hekt.

, (Obst-Preise vom 14.—15. Okr.) Balingen .
Zufuhr außerordentlich. Preise Anfangs sehr
hoch, Luiken 9 —10 M. , Pommersche Birnen
11 —12 M., Bratbirnen bis zu 14 M. Später

trat ein Abschlag ein und waren Mostäpfel schon
zu 7 Dt. , Birnen zu 9—10 M. zu haben. Auf
dem Bahnhof wurden ausländ. Mostbirnen vor¬
züglicher Qualität zu 4 M . pr. Ztr. feilgeboten.
— Eßlingen . 16 Wagen Mostobst: württ.
5 M. 10 Pfg ., Hess . 4 M . 50 Pfg ., schweizer
4 M. 30 Pfg . , bad. Birnen 4 M., ganze Wa¬
genladungen zu 4 M. 25 —30 Pfg . pr. Ctr. —
Kirchheim. Pr . Sack 10 M., p . Ctr. 5 M .
30- 50 Pfg.

Stuttgart , 15 . Oktober. (Landes¬
produktenbörse.) Die Ruhe , welche den Brod -
stoffmarkt schon seit Wochen beherrschte , dauert
immer noch fort , doch sind die Preise nicht
weiter gewichen, langsam gehen sie nur in den¬
jenigen Produktionsländern zurück, welche auf
den Export angewiesen sind , deren Preise aber
immer noch zu hoch stehen , als daß sie die
Konkurrenz in den Konsumländern mit Erfolg
aufnehmen könnten . In dieser Situation be¬
findet sich namentlich Ungarn uns gegenüber,
weßwegen wir seit Monaten hauptsächlich russ .
Weizen beziehen. Erst wenn Ungarn seine
Preise noch mehr ermäßigt , können wir als
Käufer für feinen guten Weizen auftreten . Als
glücklichen Umstand müssen wir es bezeichnen,
daß unsere eigene Produktion von guter Quali¬
tät ist und gerne gekauft wird, namentlich gilt
dies von der Gerste, welche im Allgemeinen als
Brauerwaare gesucht ist. Im Hopfenhandel
hat sich in der letzten Woche viel Leben ent¬
wickelt , die Preise blieben fest und hochfeine
Waare wurde sogar über Notiz bezahlt. Auf
dem heutigen Markt gieng das Geschäft flau
und die vorwöchigen Preise wurden nicht er¬
reicht, doch fehlte auch die feine Waare. Unsere
Getreidebörse bot heute wieder das alte Bild,
das Geschäft in Weizen gieng träge , dagegen
fand Haber mehr Beachtung.

Wir notiren per 100 Kilgr . :
Weizen, bayer. alt 19 M. — bis — M. —

dto. neu . . 21 M. — bis 21 M. 75
dto. russ . Sax. 20 M. 50 bis 21 M. 25

Gerste, bayer. . . 18 M. 75 bis — M. —
dto. Ungar. . . 20 M. 50 bis 21 M . —

Haber . . . . 13 M. 50 bis — M. —
Hopfen per 50 Kilo 150 M. — bis 160 M. —

Stuttgart , 16. Oktbr . (Kartoffel -,
Obst- und Krautmarkt .) Leonbardtsplatz :
700 Säcke Kartoffeln L 2 M. 50 Pfg . bis 2 W.
80 Pfg . pr . Ctr. Wilhelmsplatz : 4000 Säcke
Mostobst ä 4 M. 80 Pfg. bis 5 M. 30 Pfg . pr.
Ztr. Marktplatz : 4000 St . Filderkraut ä 10 M .,
bis 14 M. pr. 100 Stück.

Stuttgart , 15. Okt. Auf dem Hopfen-
markt ging es heute lebhaft zu. Am Markt
waren nur 60 Ballen , welche rasch an Händler
und Bierbrauer vom Lande zu 140 — 160 M.
verkauft wurden. Ein kleiner Posten ging nach
Jerusalem.

Herrenberg , 12. Oktbr. Der Hopfen¬
handel geht noch immer flau . Die Preise stehen
derzeit auf 150 M . pr . Ctr. , Prima glanzgrüne
Waare zu 160 Mrk. Auswärtige Bierbrauer

sind einige am Platze. Händler sind sehr schwach
vertreten, sie haben sich der hohen Forderungen
halber mehr dem Elsaß zugewendet.

Rottwetl , 15 . Okt. (Hopfen. ) Ein grö¬
ßeres Quantum zu 175 Mrk. an eine Hiesige
Brauerei verkauft.

Rottenburg . 13. Oktbr . Der Handel
in Hopfen ist diese Woche sehr in Fluß gekommen ;
bereits sind auf der Stadtwaage zwischen 3 bis
4000 Ztr. abgewogen worden . Die Preise hal¬
ten sich stets gleich, nemltch 160—180 M. per
Ztr. Nur wenige Postchen sind zu 150 M.
erworben worden. Ms jetzt wird etwa die
Hälfte des diesjährigen Produkts verkauft
sein.

Mö ssing e n, 14. Okt. Die Hopfen sind
hier wenig gesucht und scheinen die Preise trotz
des kleinen Quantums , das geerntet wurde,
eher zu fallen, als zu steigen . Einige Produ¬
zenten haben zu 150 und 170 M. verkauft .

Nagold , den 13 . Oktober 1883.
Neuer Dinkel . . . 7 60 7 21 6 90
Haber . . . . . 6 50 6 11 5 80
Gerste . . . . . 8 50 8 41 7 40
Bohnen . . . . . - 7 50 —

Weizen . . . . . 11 30 10 43 9 80
Calw , den 13 . Oktober 1883.

Kernen . . . . 10 — 9 93 9 80
Dinkel neuer . . . 8 30 7 77 7 —
Haber neuer . . . 6 80 6 35 6 30

Vermischtes.
(Ein passendes Mittel .) Rentier Schmal-

kopf, der in Kaltschmidts Fremdwörterbuch nur
sehr mittelmäßig bewandert ist , nichts desto-
weniger aber gerne mit gelehrten Ausdrücken
prunkt, klagt seinem Hausarzt, einem derb an¬
gelegten Spaßvogel sein Leid : „Ach lieber Dok¬
tor, ich liberire so stark an Congressionen —
kann Nachts gar nicht schlafen — wollten Sie
mir nicht Choralhydrant verschreibend * Dok¬
tor : Ach nein , nehmen Sie lieber Rhinocerosöl .

(Auch nicht übel !) In einem Städtchen
des Schwarzwaldes, in welchem die Stelle des
Arztes seit einem halben Jahre nicht mehr be¬
setzt worden ist, soll sich der Todtengräber mit
einer Eingabe an den Gemeinderath gewendet
haben , dahin zielend, daß entweder sofort die
Arztstelle besetzt oder aber ihm eine Gehalts¬
aufbesserung gewährt werde.

Warum sind sie bester?
als andere Mittel ? Diese Frage haben wir
öfters gehört, wenn die Sprache aus die sog.
Apotheker R. Brandt 'S Schweizerpillen kam.
Einfach darum, well sie nicht wie Salze , Bitter¬
wasser , Mixturen und Pillen plötzlich scharf
abführen , die Gedärme schwächen und hierdurch
nur noch mehr Verstopfung Hervorrufen, son¬
dern , daß sie den Darm nicht mehr als nöthig
reizen , die Muskeln kräftigen und nach und nach
den Gebrauch eines Medikamentes überhaupt
überflüssig machen . Erhältlich ä, M. 1 in den
bekannten Apotheken .

zu ertheilen ; er würde dadurch eine Pflichtwidrigkeit begangen haben.
Nach kurzer Ucberlegung hatte er seinen Entschluß gefaßt .

Der Kommissarius eilte nach dem Markiplatze der Stadt und be¬
gab sich in sein im Rathhause befindliches Amtslvkal . Hier befahl er
zwei in demselben anwesenden Polizeisergeanten, ihn zu begleiten und
schlug mit diesem Gefolge die Richtung nach der Straße ein , in welcher
sich das Lokal der Kretskasse befand. Es war völlig dunkel geworden ;
die mit Oellampen versehenen Laternen erleuchteten die Straßen nur
spärlich.

In der Nähe des Kassenlokals angelangt , instruierte der Kom¬
missarius seine Leute : sie sollten ihn selbst aus der Ferne beobachten
und für den Fall , daß er sich in das Haus begeben würde, in welchem
sich die Kreiskasse befand, sollte einer der Sergeanten vor dem Hause sich
aufstellen , der andere jedoch in den hinter dem Hause befindlichen Gar¬
ten sich begeben ; beide aber auf ein dazu gegebenes Zeichen ebenfallsin das Kassenlokal kommen .

Hierauf schritt der Polizei -Kommissar bis zu der Thür des ge¬
dachten Hauses vor und faßte neben derselben Posto . Die Straße war
so gut wie menschenleer . Aufsehen konnte die Anwesenheit der Polizei -
beamten nicht erregen.

Der Kommissarius batte seinen Platz kaum eingenommen, als ein
hochgewachsener, gut gekleideter , wie es schien , in mittleren Jahren stehen¬der Mann das Haus verließ und ohne ihn gesehen zu haben, die Straße
hmaoging.

Einen Moment dachte der Kommissar an den Sohn des Rendan¬ten ; doch dieser Mann war höher gewachsen, auch jedenfalls älter wie jener.Der Kommissarius hatte fast Lust, dm Fremden aufzuhalten , um
thn näher anzusehen . Doch es wohnten außer der Wöhlert '

schen Familie

noch andere Leute im Hause, mit denen derselbe in Verbindung stehen
konnte und für diesen Fall mußte es überflüssiges Aufsehen erregen,wenn der Fremde aufgehalten wurde. Aufsehen wollte der Kommissar
jedoch überhaupt möglichst zu vermeiden suchen. Doch beschloß er diesen
Fremden im Gedächtniß zu behalten, um sich näher nach demselben zu
erkundigen . -

Lange hatte übrigens Herr Werner nicht Zeit, sich mit dem Frem¬
den zu beichäftigen, denn schon wenige Minuten nach dem Verschwinden
der fremden Erscheinung wurde die HausthKr wiederum geöffnet undJulie, die sechzehnjährige Tochter des Rendanten , erschien auf der
Schwelle. , ,, -

Julie sah lebhaft nach links und rechts. Als sie den Polizei -
Komuussar erblickte und erkannte, stieß sie einen Freudsnruf aus und
hüpfte leicht die vor der Hausthür befindlichen Stuft » herab.

„ Ach , wie gut , daß Sie da sind , Herr Kommissarius ! " rief siemit fliegendem Arhem. „Der Vater läßt Sie recht sehr bitten, zu ihm
zu kommen ; es sind zwei Herren , bei ihm ; er sprach von einem schweren
Verbrechen !"

Der Kommissar stutzte.
„ Der Vater — ? " brummte er . „Hm — nun, ich komme , mein

Kind ! "
Beide traten in das Haus. (Fortsetzung folgt.)
(Lesefrucht .) Ausharren im Unglück ist meist, wie das edelste,

so das klügste ; weil , wer nichts mehr verlieren kann als das Leben,immer noch hiedurch die Ehre rettet , und weil ein Mann von unbe-
zwungenem Sinn in Umständen, welche die Zeit herbeiführt , unerwartete
Mittel findet.



Bekanntmachungen.

Alteustaig.
Zur Feier unserer

goldenen Hochzeit
laden wir alle Verwandte ,
Freunde und Bekannte auf
nächsten
Sonntag den 21. Okt.
in das Gasthaus z. „Hirsch "
hier zu einem Glase Wein
freundlichst ein.

David Botz , Wagner.
Luise Volzl

Altenstaig .
An Stelle unsctes wegen Krank¬

heit austretenden Mädchens suche ich
wieder ein treues, solides, jüngeres

Dienstmädchen,
nicht unter 16 Jahren zum Eintritt
auf 1. November.

Stadtschulth. Walther .
Altenstaig .

Ein geehrtes Publikum in Stadt
und .Land mache ich darauf auf¬
merksam, daß ich nunmehr auch

in größter Auswahl ,
sowie gewöhnliche und feine

Handkör - e
für Erwachsene und Kinder

zu billige« Preisen auf Lager halte
und bitte um geneigte Abnahme.

Korbmacher Hornung .
Ferner erlaube ich mir, mich

im Achten von Rohrsessel«
bestens zu empfehlen.

Der Obige.

Altenstaig .
Kalender für das Jahr 1884

sind zu haben bei_ W. Rieker .

B ern e ck

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde j
und Bekannte auf

'ut Kirchweihmontag den 22. Oktober
" in das Gasthaus zum „Waldhorn" hier

. ergebenst ein.
H Johannes Köhn,

Sohn des Ulrich Höhn, Schmieds hier.
Gva Maria Schmerzke,

— , Tochter deS -ß Michael Schmelzle, Bauers
U hier.

Alteustaig .
Dm Herren Kerbranerei -

beßhern
Hält sehr praktische

Versandtbüchlein
mit Faß-Controlle

bestens empfohlen.
W . Rieker'sche

Buchdntckerei.
Alteustaig .

Ein neues

Ovalfaß ,
800 Liter haltend ,

sowie eia bereits noch »eins

Fast,
300 Ater Haltend,

verkauft sehr billig.
Gottfried Noh ,

Küfer.
Völmlensmähle.

Berakkordirmig .
Unterzeichneter verakkördirt
am Kirchweih- Montag

Mittags
sämmtlichezum Neubau seinerSchcuer
erforderlichen Maurer - und Zim -
« er-Arbeiten bei Bäcker Seeger
in Grömbach .

We "
Zeichnung kann auf der

Mühst eingesehen werden.
Müller Haisch.

Egenhausen .
Wer ßerannaßender WerSrauchszeit ertaube ich mir mein

reichhaltiges Lager "MU

bestens zu empfehlen als :
Fanchons in Wolle u. Eiswolle , / Schälchen in Wolle und Eis- ? Kinderkittel ,
Umschlagtücher , ) wolle , Hemden in Woll- und B 'woll-
gehäkelte Tücher , Flanellschwals, flanell,
Waffeltücher, Kopfschwals, Unterhosen,
Kaputzen für Erwachsene und / Jagdmützen, j Stößer und Strümpfe

Kinder, § Kinderkäppchen, ? u. s. w.
Durch vortheilhaften Einkauf bin ich in der Lage die Preise äußerst billig zu stellen.

I . Kaltenbach.

!

liegen gegen gesetzliche Sicherheit oder
gute Bürgschaft sogleich zum Aus¬
leihen parat.

Bei wem, sagt
die Expedition d . Bl.
Dornstetten.

Holz-Berkans.
Aus den Stadtwaldungen hier

kommen gegen baare Bezahlung in
dem Rathhause hier am

Dienstag den 23 . d . Mts .,
Vorm . 10 Uhr,

zum Verkauf :
243 Stämme, 1 . El . 270 Fm.,

2. El . 94 Fm. . 3. El . 37 Fm .,
4. El. 60 Fm .

170 Klötze, 1. El. 60 Fm . . 2. El.
17 Fm., 3. El. 20 Fm.,

wozu Kaufslicbhaber eingeladen
werden .

Den 15. Okt. 1883 .
adtschultheißenamt.

Braun.
Konkurs wurde eröffne : über das

Vermögen des Conrad Kuon. Engel-
wirths in Oberrhalhcim.

Nagold .
Ein jüngerer

ierbrauer
kann sogleich eintreten bei

M . Steeb ,
z. Linde.

Zur Besorgung aller in den Zei¬
tungen angckündigten

rc.
zu den gleichen Preisen

halte ich mich bestens empfohlen und
ersparen sich tit . Lesefreunde , welche
sich meiner Vermittelung bedienen,
jedenfalls das Porto .

W. Rieker , Alteustaig.

Alteustaig.
Ein jüngerer

Aaßrknecht
findet auf Martini eine Stelle.

Wo s sagt die Expedition d. Bl.

Alteustaig.

in guter Qualität ,
sowie flüssige Keft,
hält stets auf Lager

Carl Bauer ,
Bäcker .

§ Einen Conflikt mit
H der Polizei
M sucht jeder Geschäftsmann zu ver¬

meiden, und doch bringt ihn die Un¬
kenntnis der Gesetze sehr oft dahin.
Die neue Gewerbeordnung
verlangt die eingehendste Kenntnis
aller ihrer Bestimmungen , und ist es
deshalb rühmend anzuerkennen, daß
ein bewährter Leipziger Jurist eine
leicht verständliche und klare Erklär¬
ung derselben herausgegeben hat , die
geeignet ist , in allen Fällen Aufschluß
und Belehrung zu geben und jeder¬
mann vor Schaden zu schützen. —
Der Titel des vorzüglichen Buches
lautet : vis Vsivsrk ) sor6 .irnnx
1°ür äas LsntsaNs LsiaU , nach
dem Reichsgesetze und der Bekannt¬
machung vom 1 . Juli 1883 . Mit
erläuternden , geschichtlichen und son¬
stigen Anmerkungen und einem aus¬
führlichen Sachregister . Von Theo¬
dor Siegel . Preis 1 Mark.
(Verlag von I . Bacm elfter , Hof¬
buchhändler in Bernbnrg .)

Der Preis ist so billig gestellt wor¬
den, um Jedermann die Anschaffung
zu ermöglichen.

Zu beziehen durch alle Buchhavd- V
lungen . M

ÜldO -O -O -O o ObOOÄ
Altenstaig .

Schöne

sind nächsten Freitag und Sam¬
stag wieder zu haben bei

Gottlob Strobel .
Altenstaig.

Alle Sorten

W
in schöner Waare empfiehlt

Bäcker Wochele.

ehl
Gestorben:

Den 15. Okt . : Joh: Georg Ehnis,
Taglöhner und Straßenwärter,
im Alter von 73 Jahren , 1 Ms-
nat, 4 Taaen.

Frankfurter Goldkurs
vom 15. Oktober 1883.

20-Frankenstücke . bL . 16. 16 — A)
Englische Sovereigns 20. 32- W
Dollar in Gold . . 4. 18- W
Russische Imperiales 16. 71- 7s>
Dukaten . . . . . 9 70

Redaktion . Truck und Verlag von W. Rieker in Altenstaig.
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